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Ist auch ohne weiteres zugegeben, daß die gesundheitlichen

Verhältnisse im allgemeinen in den Außenbezirken besser sind,

so kommen doch auch heute noch sehr viele Fälle vor, wo sich im

Innern der Stadt Grundstücke finden, die an Größe und gesund-

heitlichen Verhältnissen nichts zu wünschen übrig lassen. Es sei

nur an das erst 1922 bezogene große Krankenhaus in Mannheim

erinnert, dessen Lage am Neckar und mitten in einem alten Park

Abb. 215. Verteilung der Kreiskrankenhäuser im Kreise Teltow von 1922.

wohl kaum durch ein anderes weiter außerhalb gelegenes Grund-

stück hätte übertroffen werden können, bei der man aber doch

noch nicht von einem Außenbezirk reden kann. Auch der sehr

durchgreifende Neu- und Erweiterungsbau des alten Berliner

Krankenhauses am Friedrichshain oder der vollständige Erneue-

rungsbau der alten Charité in Berlin würde als ein schwerer Fehler

angesehen werden müssen, wenn der Innenteil der Städte als ge—

sundheitswidrig von vornherein ausgeschaltet werden müßte.

Noch mehr ist das bei mittleren und kleineren Städten der Fall.

Man sollte deshalb doch wohl lieber zunächst eine für die Kranken

und Angehörigen möglichst leicht erreichbare Lage als das Er-

strebenswerteste hinstellen, und. erst für den Fall, daß solche Grund-

stücke nicht zu haben sind, das Augenmerk auf solche Grundstücke

in Außenbezirken richten, die vielleicht durch bessere gesund-
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